
Ein Masterstudium an der ETHZ nach dem FH-BSc 
 

Hoi Zäme 

Irgendwann stand ich am selben Punkt wie ihr und wusste nicht, ob ich einen MSc machen soll und 

wo ich ihn machen sollte. Daher habe ich mich entschlossen, das vorliegende Dokument zu verfassen, 

um euch mit ein paar Infos zu versorgen:) Wichtig zu wissen: Ihr seid nicht die Ersten! Aus der ZHAW 

besuchen jedes Jahr im Schnitt  2 Studenten den Master an der ETHZ. Deren historischen ETH-

Notenschnitte liegen zwischen 4.5 und 5. Bestanden haben bisher alle, von denen ich gehört habe. Da 

ich erst das erste Mastersemester gemacht habe, kann ich leider auch nur einen begrenzten 

Informationsgehalt niederschreiben. Ich habe aber vor, das Dokument stetig zu ergänzen. Alle Infos 

sind aber natürlich ohne Gewähr. 

Weshalb habe ich mich für ein Studium an der ETHZ entschieden? 

Im Vergleich mit meinen Klassenkollegen der FH viel mir immer auf, dass es mich überdurchschnittlich 

interessierte, wieso die Fakten und Zusammenhänge so waren, wie sie uns präsentiert wurden. Ich bin 

auch eher ein theoretischer Mensch der Zusammenhänge gerne logisch versteht und nicht einfach 

auswendig lernt, bzw. eine mit Erfahrungswerten bestückte Formel stumpf nach Roloff-Matek einsetzt 

und verwendet. Es ist klar, dass gewisse Systeme zu komplex sind und dann Erfahrungswerte zum 

Abschätzen von Grössen Sinn machen. Aber ich möchte auch das System oder ein abstrahiertes 

Modell davon verstehen. Eher theoretisch heisst aber auch, dass ich durchaus eine praktische Neigung 

habe. Bei neuer Software ist für mich der grösste Lernerfolg dann, wenn ich einfach mal rumprobiere. 

Auch bei Systemen oder sonstigen Problemstellen ist meine Vorgehensweise nach einer kurzen 

Abschätzung, was passieren könnte, wenn ich welche Einstellung vornehme, ein einfaches direktes 

Ausprobieren. Meine Abschätzung wird so schnell verifiziert oder eben nicht. Auch bin ich ein recht 

wissenschaftlicher Mensch.  

Wieso nun den Master an der ETHZ? Erstens lerne ich gerne. Nicht falsch verstehen;) Ich bin bei weitem 

kein Streber (Das würden wohl ausnahmslos alle meine Klassenkollegen aus der FH bezeugen:). Aber 

ich bin wissbegierig. Vor der FH habe ich eine Lehre als Chemielaborant gemacht und nachher 4 Jahre 

auf dem Beruf gearbeitet. Und leider, trotz teilweise sehr khulen Chefs kam ich eigentlich jeden Tag 

dümmer nach Hause, als ich am Morgen gegangen bin. Und daher schätze ich es nun, einfach in ein 

Klassenzimmer zu sitzen und zuzuhören. 

Zweitens: Das Kursangebot und wie man es sich zusammenstellen kann. Später mehr dazu. 

Ein weiteres Argument sehe ich darin, in welchen Berufsrichtungen ich später arbeiten möchte. Ich 

kann mir vorstellen, an einer (Hoch-)Schule Projekte zu bearbeiten oder zu betreuen oder in einem 

Start-Up mitzuwirken und etwas „Eigenes“ auf die Beine zu stellen. Ich sehe mich leider nicht als 

Konstrukteur, der täglich vor dem CAD sitzt oder sich nur mit Normen und Toleranzen 

auseinandersetzt. Das meine ich nicht despektierlich, ich sehe den Sinn davon und, dass es vielen 

gefällt. Es ist halt einfach nicht meins:)     

Auch ein Punkt ist die zunehmende Akademisierung. In der Schweiz, sowie in der ganzen Welt. Ich 

goutiere sie nicht, aber wie so oft, macht es keinen Sinn, gegen den Strom zu schwimmen. Oft meinen 

die Leute, sie seien etwas Besseres, nur weil sie an einer ETH studieren. Oder Leute meinen, jemand 

der an der ETH studiert, sei besser, als jemand der eine Lehre macht. Dies wird natürlich schon durch 

Lohndifferenzen nach dem Abschluss bekräftigt. Dabei braucht unsere Gesellschaft beide Personen 



genau gleicht. Und nur weil jemand eine spezifische Intelligenz besitzt, wie z.B. ein Auto zu 

demontieren, ein Bauteil auszutauschen und die Einzelteile anschliessend wieder zu einem Auto zu 

montieren und zwar so, dass alles nachher wieder einwandfrei funktioniert, heisst das nicht, dass 

dieser Mensch dümmer ist, als jemand, der eine eher mathematische Intelligenz besitzt und ein 

Studium absolvieren kann. Fakt ist aber, dass immer mehr Personen einen akademischen Abschluss 

haben und haben werden. Mehr Lehrberufe werden in ein Studium konvertiert. Und da stellt sich die 

Frage, was künftig ein BSc oder MSc Wert ist. Wo sieht man sich und wo wäre man gerne, wenn 50 % 

der Bevölkerung einen BSc haben? 

Und abschliessend hat es mich schon immer gereizt, zu sehen, wie anders Leute an der ETH sind. Wie 

theoretisch ist das Studium wirklich? Welche Forschungsmöglichkeiten gibt es? Kann ich auch in 

solchen Projekten mitwirken, wie sie z.B. auf SFR Einstein zu sehen sind (formula students ect.)? 

Der Aufnahmeprozess 

Der Aufnahmeprozess ist, wie später auch der Rest des Studiums an der ETHZ, sehr klar strukturiert. 

Bewerben muss man sich zwischen dem 1. und 31. März. Ihr müsst dabei z.B. alle im BSc. besuchten 

Fächer inkl. Beschrieb in einem Raster eintragen. Das benötigt gut und gerne einen ganzen Tag.  Ihr 

müsst je nach MSc-Studiengang Zulassungsbedingungen erfüllen. Bei mir waren das beispielsweise 

ungewichteter Notenschnitt über das ganze BSc-Studium von 5.00 (Ungewichtet = jedes Fach zählt 

gleich viel, egal wie viele ECTS es zählt). Für viele das schwierigste Kriterium: Ein B-Grade im CAE oder 

98 Punkte im TOEFL. Auch müsst ihr einen Mentor definieren. Das ist aber sekundär, da euer 

endgültiger Mentor erst nach erfüllten Auflagen zugeteilt wird und bis da könnt ihr noch wechseln. 

Ende Mai kam bei mir die Bestätigung, dass ich den Master antreten kann, vorausgesetzt ich schliesse 

erfolgreich den BSc ab und erziele noch die nötigen Noten, um den gewünschten Schnitt zu erreichen. 

Im selben Brief erhaltet ihr auch die  Auflagen. Die Zugangsdaten, beispielsweise um sich für die Kurse 

anzumelden, kamen dann erst eine Woche vor Studienbeginn. Bei einem Kollegen kamen sie sogar 

erst später. So wisst ihr je nach dem nicht, wo ihr am ersten Tag hinmüsst. Aber keine Angst wegen der 

Kurseinschreibung. Die Kurse aus den Auflagen haben keine maximale Teilnehmerzahl. Und 

einschreiben kann man sich noch bis Ende der zweiten Semesterwoche. 

Das Auflagenjahr: 

Die Auflagen waren bisher immer die gleichen für Maschinentechnikstudenten, und zwar: (Angegeben 

habe ich die Notenschnitte aller ETH-Studenten der jeweiligen Fächer der letzten zwei Jahre und die 

Erfolgsquote) 

Block 1 (3. Semester BSc.) 

401-0363-10S Analysis III (Gewicht 3, 4.59, 55 %) 

151-0591-00S Regelungstechnik I (Gewicht 4, 4.45, 65 %) 

151-0503-00S Dynamics (Gewicht 6, 4.65, 80 %) 

Block 2 (2. Semester BSc., ausser LinAl1 1. Semester BSc.) 

401-0172-00J Lineare Algebra I / Lineare Algebra II (Gewicht 6, 3.84, 44 %) 

252-0832-00S Informatik (Gewicht 4, 4.1, 53 %) 

151-0102-00S Fluiddynamik I (Gewicht 6, 4.43, 75 %) 

402-0034-10S Physik II (Gewicht 4, 4.49, 66 %) 



151-0052-00S Thermodynamik II (Gewicht 4, 4.29, 65 %) 

Block 3 (5. Semester BSc.) 

151-0103-00S Fluiddynamik II (Gewicht 3, 4.32, 85 %) 

151-0261-00S Thermodynamics III (Gewicht 3, 4.63, 86 %) 

Die Auflagen entsprechen in dieser Form ca. einem 70 % Pensum. Jeder Prüfungsblock muss 

bestanden werden. Ein Prüfungsblock ist bestanden, wenn der gewichtete Durchschnitt der 

Einzelnoten mindestens 4 beträgt. Ein nicht bestandener Prüfungsblock kann maximal einmal 

wiederholt werden, die Wiederholung umfasst alle zum Block gehörenden Leistungskontrollen. Alle 

Fächer eines Prüfungsblocks müssen in der gleichen Prüfungssession geprüft werden. ET-Studenten 

haben, soweit ich weiss, anstatt Mechanik Stochastik. Hier der Stundenplan der ersten beiden 

Semester (Diese Kurse finden seit Jahren immer gleichzeitig statt): 
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Frühlingssemester 
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U sind Übungsstunden mit Assistenten, V sind Vorlesungen. Ihr werdet somit z.B. Fluiddynamik II vor 

Fluiddynamik I haben. Gleiches gilt für Thermodynamik II und III. Auch findet Lineare Algebra I und II 

gleichzeitig mit andern Kursen statt, so dass ihr die beiden Vorlesungen gar nicht besuchen könnt. Hier 

bin ich auch noch gespannt drauf. Meine Vorgänger haben es auf jeden Fall alle geschafft;) Von den 

Vorlesungen findet nur Physik II auf dem Hönggerberg statt. Alle andern finden beim Hauptgebäude, 

also beim Unispital Zürich statt. Normalerweise gibt es pro Fach pro 1 bis 2 Wochen eine Übungsserie. 

Im Schnitt könnt ihr die in 1 bis 2 Std. lösen. So waren gerade die BSc-Semester 3, 4 und 5 an der 

ZHAW quantitativ viiiiiel anspruchsvoller als das erste Auflagensemester. Die Aufgaben an der ETH 

sind viel dafür qualitativ anspruchsvoller. Oft fehlen die einfachen Aufgaben, um mal in die Materie zu 

kommen. Matrizenrechnen wird quasi vorausgesetzt und am Anfang fühlte ich mich hoffnungslos 

verloren. Aber mit der Zeit weiss man dann intuitiv, was Nabla bedeutet und man kann dem Stoff 

folgen. Eigentlich sind viele Kurse für uns Wiederholung. Folglich kam mir auch sehr viel bekannt vor 

und ich wusste, dass ich eine solche Aufgabe auch schon mal in der FH lösen konnte. Ich war zwar 

damals immer gut in den Prüfungen, so ganz eingehend begriffen habe ich es aber dann oftmals 

nicht;) Noch wichtig zu wissen: Thermodynamik III beginnt mit Wärmestrahlung. Sehr theoretisch. Da 

fühlte ich mich ein kleeeeines bisschen verloren. In der zweiten Semesterhälfte kommen aber dann 

Kreisprozesse, genau gleich wie wir sie in Fluid und Thermodynamik hatten. Oft ist der Stoff recht 

ähnlich zum FH-Stoff, jedoch darf man keinen Spick und keinen Taschenrechner mehr verwenden. 

Durch das Repetieren und den theoretischeren Ansatz, erkennt man jedoch Analogien und kann sich 

viele Formeln einfach herleiten und so auch gut merken. In der Hälfte der Fächer durften wir aber auch 

Spicks benützen. Fertige Spicks dazu gibt es gratis zum Runterladen auf AMIV, einer 

Studentenvereinigung. 

Die Prüfungen: 

Im Herbstsemester hatten wir nur in Dynamics 2 Klausuren während dem Semester. Die zählten 40 % 

an die Endnote, falls sie dadurch den Schnitt positiv beeinflussen. In Fluiddynamik II gibt es auch 3 

Zwischenprüfungen (Testate). Diese können bei Erreichen einer gewissen Punktzahl die Endnote um 

wenige Notenpunkte positiv beeinflussen. Sonst finden alle Prüfungen in der Prüfungssession statt. 

Bei mir war die erste Prüfung am 25. Januar und die letzte am 2. Februar. Somit hatte ich von 

Weihnachten bis dann Zeit zum Lernen. Ich nehme stark an, dass die Prüfungen auch immer jährlich 

gleichzeitig stattfinden. Bis zum Start des Frühlingssemesters habt ihr folglich 2.5 Wochen Ferien. 

Noch etwas khules: An den Prüfungen hatte ich (im Gegensatz zur denen an der ZHAW) in jedem Fach 

einen grossen Tisch. Somit fallen keine Zusammenfassungen oder Taschenrechner runter:) Die 

Prüfungen sind schwerer. Nicht unmachbar, aber oft hatten Aufgaben recht zu Beginn Knacknüsse 

drin und die Zeit reichte selten, um alles zu lösen. Welche Strategie hier am besten ist, weiss ich leider 

auch noch nicht… Hinzu kommt, dass man keine Ahnung hat, wie gut man im Verhältnis zu den 

Mitstudenten ist. Oft sass ich in Lektionen, verstand 95 % nur Bahnhof und als der Dozent eine Frage 

stellte, gab es sicher jedes Mal im Hörsaal einen Studenten, der seine Frage zufriedenstellend 

beantworten konnte. Von der Antwort verstand ich übrigens auch meistens nur Bahnhof;) Gerade für 

die Prüfungen ist das sehr schwierig, weil man sich selber nicht einschätzen kann. Übungen sind auch 

nur begrenzt vorhanden (Von der FH ist man sich da sehr viel mehr gewohnt), alte Prüfungen ebenso.  

 

Das Masterstudium selbst 

Unter http://www.vvz.ethz.ch/Vorlesungsverzeichnis/sucheLehrangebotPre.do?lang=de könnt ihr alle 

Kurse einsehen. Ich müsst 36 ETCS in Kernfächern und 6 in Multidisziplinärfächern belegen. Khul ist, 

http://www.vvz.ethz.ch/Vorlesungsverzeichnis/sucheLehrangebotPre.do?lang=de


dass man sich für Kurse einschreiben kann und sie quasi bis eine/zwei Wochen vor der Prüfung noch 

abwählen kann. Zwar muss man sich dazu bis zur zweiten Semesterwoche für den Kurs anmelden, bis 

zur vierten Semesterwoche sogar bereits für die Prüfung, aber man kann sich ohne Folgen bis 1 bis 2 

Wochen (das Datum steht dann in myStudies, deiner Plattform um alle organisatorischen Dinge zu 

bearbeiten) wieder von der Prüfung abmelden. So könnt ihr schauen, ob ein Kurs wirklich gut ist, ob 

der Dozent zu eurem Lernstiel passt und ob ihr quantitativ eure Kurszusammenstellung auch machen 

könnt. Die Kurszusammenstellung wird immer mit eurem Mentor besprochen und unterschrieben. 

Viele Mentoren sind aber Dozenten, welche nicht Zeit im Überschuss haben. So könnt ihr meistens 

auch ohne Probleme Änderungen vornehmen und diese erst später mit dem Mentor besprechen. Das 

Ziel dieses Coachings ist es, dass die Kurszusammensetzung Sinn ergibt. Also nicht dass ihr 

Quantenphysik für Positronen und Gebäudebau II nehmt;) Steve Jobs meinte mal, einer der besten 

Tage seines Lebens sei der gewesen, an dem er zur Uni rausgeflogen ist (Er hatte nie einen Abschluss 

gemacht). Denn ab dem Tag, konnte er jene Kurse besuchen, die ihn interessierten und jene 

ignorieren, die einfach zum obligatorischen Studienprogramm gehört hätten. So konnte er 

beispielsweise einen Kalligraphiekurse besuchen, welcher dazu verhalf, dass der erste Mac nicht nur 

eine ingenieursmässige Schrift darstellen konnte (mit dem einzigen Zweck, eine Information 

darzustellen), sondern eine ästhetisch schöne Schrift zeigte, welche die normale Bevölkerung 

dermassen ansprach, dass sie sich einen Mac kauften. Ich glaube solche Möglichkeiten bietet das 

System der ETH auch. Einziger Wermutstropfen: Man kann je Fach schon nicht nur das lernen, was 

einen Interessiert. Die Prüfung fragt dann den ganzen Stoff ab und da wäre es ja schon noch sinnvoll, 

diese auch zu bestehen;) 

Das Praktikum müssen die meisten von der FH nicht absolvieren. Unsere Lehre wird diesbezüglich 

anerkannt. 

Würde ich es wieder machen? 

 Ja, sofort! Ich habe sehr viel gelernt, verstehe vieles viel besser und konnte sehr viele für mich äusserst 

interessante Kurse besuchen. Dies bei Dozenten, die euch erzählen, was der aktuelle Stand der 

Forschung ist, weil sie selber darin involviert sind, und es nicht vor 20 Jahren mal irgendwo gelesen 

haben:) 


